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A n , U " " a t i o « < s p r t ! ö : M i t P o s t v e i s e n b u n g : gc>n»jäbri» fi, 15, halbjährig fl. 7.5». I m C o m p t o i r :

!le!n, H ." ' " ' halbjährig n,5.o. fflli die ^ustcUuna in« Hnu» aanziähriq f l , i , — Inscr t lonSaebür : yü^
^ ^ Inserate bis z» 4 Zeilen 25 lr. , »rohere Pr, Heile u l l . ! t'el osll-rcn Wiederholungen pr. Zelle .'< lr .

Die „Laibacher Zeituna'' erscheint täglich mit Ausnahme ber Sonn- >inb Feiertage.
Die Uvmlnistration befiubet sich Bahnhosftraßc '5 , bic Mldnctlo» Wieneistrahe 15, — Unfranlierte Bri«<e

werben mcht angenommen und Manuscripte nicht zurUllgeftellt,

Amtlicher Hheil.
U^ ^ k. und k. Apostolische Majestät habe» mit
^ . s - ^ W nnterzeichiietem Diplouie dem Major des
""/antmeregiments Ritter von Kaiffel Nr. «<> Lndivig
»,,!" l lkr den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»
v ss.-/"' Predicate « F l a m m b e r g » allergnädigst zn
"»elyen gernht.

All ^ ^ '̂ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
" " u M s t e r Elltschließnng voin W. März d. I . den
bett ' ? " ^'^^ "ub Charakter eines Statthaltereirathcs
^""oeten Bezirkshanptmann Dr. Benedict Grafen G i o -

u n e l l l - G e r s t l i n r q znm Statthaltercirathe nnd
»eren^ll für die administratiucn nnd ökonomischen

^ i u anqelegenheiten bei den Landesschnlbehörden für
^ e,t. Görz-Gradiska nnd Istricn allergnädigst zn er-
! ! ? _ " ' geruht. G a n t s c h m. ,).

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Rcichsrathes.

^ _ - Wien, 8. April.
»<>.. . ?^ Abgeurdnetenhans hielt gestern zwei Sitzun-
d H „ " - ^ . b " V " M i n n g des Voranschlages des Han-
Al>! Ä ^ "'"" '^ «ewidlnet waren. I n der gestrigen
U ? ' / - b " " 3 " ' " d e die Debatte beim Titel «General-
A ? 3 ' ° " ^ " c ^^rreichischen Eisenbahnel,. fortgesetzt.
" b g D r . N o s e r w t t für dic Verbesscrnnq der Lage
d s Zugs. und Strcckenpersonales bei den Bahnen ein,
3 . , ? . " , ? Ä . ^ wringe Vesoldnng nnd die große
^ "utwortllchkett desselben verweist. Die Nahnwächter
N d n e r ? - ^ ' Z ? " m m ' Vesoldnng nicht satt essen,
h. a ' ? V ? ? b/r Zusammenstoß in der Station
des Ä N - ^ ^ b e r g b a h n ' " ^ e der Uebcranstreng.lng
im^V"'^W's, der
die A ' ^ " 7 l " l s", stattgef.lnden haben soll. Fi ir
k,',.. V ^ / c h c k " ^ ^ ^ feme Sonlltagsrnhe »lnd
"Ue Normalarbeitszeit.

N,. .^^sldent der Direction fnr Staatseisenbahn-
V u r r ? ^ " " " C z e d i k . erwidert bezüglich des vom

rreo"er erwähnten Unglücksfallcs bei Hintergasse.
q a m . » ^ " t c k Untersnchnng habe ergeben, dass an der
nick Mahlung über die Ursachen dieses Unfalles
auf ! "c.? w a h r e s W o r t sei. Das Personale sei
streng ^lbergbahn nicht i,n mindesten mehr ange-
durck? m"? ^" anderen Bahnen. Das Unglück entstand

der Vorschriften seitens des Ma-
gerne s ' ^ b n e r versichert, die Regierung würde es

wenn sie die Bezüge des nnteren Per-

sonales dnrchwcgs erhöhen könnte. Fnr das Aufsichts-
personale sei auch bereits etwas geschehe". Bei Bahnen,
welche vom Staate übernommen wurden, gab es Wächter,
die 10 l'is 1« Gnlden Monatslohn hatten; nunmehr
haben alle Wächter einen Iahresgehalt von W0 Onl-
den. Weiteres könne nnr dann gethan werden, wenn
die Einnahmen des Staalsbahn-AetriebcK steigen. Es
sei aber nnrichtig. dass bei den Staatsbahnen das Per-
sonale mehr angestrengt sei, als bei den Privatbahnen.
Es wäre dies auch eine Schande fiir die Staatsverwal-
tung. Redner bittet, nicht solche Alarnmife in die große
Masse der Bahnbediensteten auszustoßcn. dadurch wer-
dcu dieselben erregt, aber nicht befriedigt. (Lebhafter
Beifall.)

Abgeordneter R i c h t e r hebt hervor, dass bei der
österreichisch - nngarischen Staatseiscnbahn - Gesellschaft
viele Pensionierungen nnd Gehaltsreductionen vorkom-
men, nnd zwar ans Ersparimgsrncksichten; diese Er-
sparnngen kommen jedoch nnr bei dcn kleinen Beamten
vor. Redner erzählt, dass im Jahre I " lN anlässlich
der Theilnng der Vctriebsdirection zwischen Wien nnd

^Pest 150 Beamte nach Pest gelockt wurden, da man
ihnen erklärte, die Betriebsleitung in Pest werde zehn
Jahre dentsch bleiben. Inzwischen sei sie bereits jetzt
magyarisch, nnd die Beamten, welche inzwischen der
nngarischen Sprache nicht mächtig wurden, seien ent-
lassen worden. Die ungarische Regierung setze bei der
Staatseisenbahn-Gescllschast alles durch. Redner besprach
dann die Verhältnisse des PensiousfondeS dieser Bahn
nnd verlangt eine größere Anfsicht des Staates bei
diesem Pensionsfondc und überhaupt eine genane Con-
trole der Pensionsfonds der Privatbahuen.'

Beim Titel «Hafen« nnd Scc-Sauitcttsdienst' ver-
langt Abgeordneter Dr. V i t c z i c , indem er sich auf
dcn diesertage gemeldeten Unfal l , wobei fünf Finanz-
wachmänner ertranken, beruft eine Vermehrung der
Schutzdämme au deu Hafenorten Istriens.

Se. Excellenz Leiter des Handelsministeriums,
Sectionschef Freiherr von P n ß w a l d : Ich erlanbe
mir, dem hohen Hanse zur Kenntnis zu bringen, dass
die Anregungen, die mir znr Kenntnis gekommen sind,
nnd überhanpt alle Anrequnaen soweit sie in meinem
Bereiche liegen nnd nach dem budgetären Verhältnisse
znr Befriedignng gelangen können, von mir imt größtem
Vergnügen zur Kenntnis genommen und, soweit es
möglich ist, anch werden erfüllt werden. Was die so-
eben vom Herrn Vorredner dem Herrn Abgeordneten
der östlichen Bezirke Istricns vorgebrachten Wünsche in
Vezng anf die Renovirrnng und Herstellung von
Schntzdämmen nnd Häfen an verschiedenen Orten des

Qnarnero betrifft, so kann ich die Versicherung geben,
dass dem Handelsministerinm das Bedürfnis dieser
Herstellungen längst bekannt ist. Es sind auch die Pro-
jecte sür alle jene Schutzdämme und Häfen, auch des
Mandrachio. der anch ein Hafen ist. in einer bestimm-
ten Form verfasst, nnd ich kann die Versicherung geben,
dass. insoweit es nach den budgetären Mitteln möglich
ist, anch der Allsbau derselben erfolgen wird. Was
das dem Handelsministerium schon seit Jahren bekannte
Bedürfnis der Baqgernng des Hafens von Veglia be-
tr i f f t , so wird dafür gesorgt werden, dass schon im
nächstjährigen Andget ein entsprechender Betrag für
diese allerdings nicht nur in maritimer, sondern auch
ill sanitärer Beziehung so wünschenswerte Herstellung
eingestellt werde. (Bravo! Bravo!)

Abgeordneter Dr. Ritter von V u c e t i c h fordert
Regnlierungsbanten, insbesondere für den Hafen von
Pirano, und die baldige Erlaffung eines neuen See«
rechtes.

Se. Excellenz Leiter des Handelsministeriums,
Sectionschef Freiherr von P n ß w a l d : Hohes Haus!
Der Herr Vorredner hat den Wunsch ausgesprochen,
dass auch die Häfen im westlichen Istr ien, vorzugs-
weise Parenzo lind Pirano. baldmöglichst zur Ansfüh'
rung gelangen. Ich kann nnr dasselbe wiederholen,
was ich bereits bezüglich der Häfen im Qnarnero ge-
sagt habe. Die Regiernng hat sich mit diesen Plänen
auch bereits befasst. diese Pläne sind fertig, nnd ich
kann nur wünschen, dass die finanziellen Verhältnisse
es gestatten mögen, diese Arbeiten recht bald zur Aus-
führung zu bringen. Es wird dies vielleicht nicht in bei-
den Fällen mit gleicher Schnelligkeit möglich sein, weil
nach den mir bekannten Projectsdaten namentlich die
Herstellung des Hafens in Pirano einen bedeutenden
Aufwand erheischen wird — der Voranschlag geht über
150 009 fl. — während derselbe für Parenzo wesent-
lich geringer ist. Ferner hat der verehrte Herr Ab-
geordnete den Wnnsch ausgesprochen, dass die Regie-
rung recht bald mit der Erlassung eines Seecodex vor-
gehen möge, und er hat eine diesfällige Rcsolntion
daran geknüpft. Der Seecobex begreift in sich: das
Registergesetz — über die Registrierung der Schiffe —
welches bereits in Wirksamkeit getreten ist, das Privat-
Secrecht nnd die Seemanns-Ordnung. Ich bin nun
in der Lage, dem hohen Hanse mitzutheilen — wie es
dem Herrn Abgeordneten auch schon bekannt ist —
dass die Seemanns-Ordnnng, das ist jener Theil des
Seccodex, welcher das Verhältnis des Schiffers zur
Mannschaft regelt, nicht nnr in mentaler Beziehung,
sondern auch in textueller Hinsicht zwischen beiden Re-

Jeuilleton.
Soror Pia.

A«s dem Slovl'nischeu von E m i l 5! c o n .
H r (Fortsetzung.)

Die ylbl '»>^^e herrschte in den heiligen Ränmen.
farbig» !?"ll,,e s""dte ihre Strahlen dnrch die hohen
cilie„i : < , , ? ' ^ " ' ' so dass die vergoldeten Altäre in
d r a u q ? " a r t i g e n Farbenspielc erglänzten. Keil, Laut
H r u n t e ? , ^ l Außenwelt in das Gotteshaus. Da
sich aucl ^lllch der Frieden, jener heilige Frieden, der
vergesse, k ' " H " M mittheilt, dass es. alles Weltliche
Weit emv "'!^ ^ ' " heiligen Schauer durchbcbt, sich
^Nans ! ? W w i n g e n vermag über das Erdengetümmel

betete f i , - ! - ^ mein Gesicht mit dcn Händen und
gar für / " M«ze Welt ; flehte ich doch zn Gott so-
" " " 5>a.!^ G"zhals, "'einen Vormuud. — Als ich
thllr eine :. ' " " d " " h o b . stand an der Eingangs-
"llt> vou d ? ^ ̂ " ' "" ' Sie blickte mich so lieblich an.
l'Hes S , ^ , ? " ' "lugenblicke an zog mich ein nnerklär-
^ Die U. ' ' ^ 6 nur zn Soror Pia.
Ha"gr s ^ " ' " kam an mich heran, streichelte mir die
"nr nicd^ ,. > / ? °l)ne ein Wort zu sprechen hinter
w. Nald d " l " ^ l " " inbrünstig.
H " zurücklassend " " ^ 'ch das Oratorium, Soror

"ter Tag. O^steril abends habe ich bereits mit

meinen Mitschülerinnen nnd allen übrigen Wosterzög-
lingen Bekanntschaft gemacht Es wurde natürlich so-
fort Freundschaft geschloffen Was wollten die Mädchen
nicht alles von mir erfahren! Wie viele Fragen musste
ich da beantworten!

Maria del V i tu . eine elfjährige Dalmatinerin,
saß mir den ganzen Abend auf dem Schoße, mich fort-
während liebkosend. Ich musste sie 5" Bette bringen
und mit ihr das Abendgebet verrichten. Das Kind
scheint mich sehr liebgewonnen zu haben. — Nieine
Zimmergcnossin gefällt'mir nicht sonderlich; sie ist em
klatschsüchtiges, gcldstolzcs Wesen. Als ich schon zn
Bette war, begann sie mir ein Langes nnd Breites
über ihre Vermögensverhälwissc in höchst prahlerischer
Art anseinandcrzusetzcn; ich erfuhr ferner, dass sie be-
reits einen Bräutigam habe, den sie aber nur dann
werde heiraten dürfen, wenn er so uud so viel Tau-
seudc au Rcveunm answciseu kanu. Daun kamen d,c
Mitschülerinnen nnd Lehrerinnen ans Messer. An zeder
halte sie etwas auszustellen: die cine hatte eme zn
große Nase. die zweite einen nnschöuen Kopf, eine an-
dere zn große Hände n. f. f önu, Schlnss vertraute sie
mir anch das Geheimnis, dass beinahe jede Schülerin
in eine von dcn Klosterfrauen «verliebt» sei, der sie
jeden Morgen eil, Bouquet überreiche, und dass Mater
Stanislaia derzeit ihre Ansmvähltc sei. «Das wird
zwar als Sünde angerechnet» fuhr Flora fort, <fnr
die man aber bei der Beichte sehr leicht die Absolution
bekommt. Aber die würdige Mutter wird dennoch sehr

böse. wenn sie solchen «Liebschaften» auf die Spur
kommt.» —

Endlich verstnmmte die gar zu mittheilsame Nach-
barin. Ich aber dachte noch lange über das sonderbare
Liebesverhältnis nach und sah im Geiste immer nur
Soror Pia nnd manchmal auch meinen Vormnnd vor
mir stehen. So viel ist gewiss: wenn ich mich je in
eine Nonne verliebe, so kann es nur Soror Pia sein.

Hente war ich schon in aller Frühe im Garten,
pflückte die dnftigsten Blüten, wand sie zn einem schönen
Kranze nnd dachte dabei fortwährend all Soror Pia.
Anf dem Rückwege ins Kloster begegnete sie mir. I h r
himmlisches Ange glitt über mein Gesicht zn dem fri-
schen Alnmenkranze herab. Tiefe Rothe übergoss meine
Wangen, nnd ich bot ihr in einem demüthigen Tone
die Vlnmen an.

Sie nahm mild lächelnd die fcnchten Blüten aus
meiner Hand nnd drückte sie an ihr zartes Gesichtchen.
I m selben Angenblicke aber ließ sich eine Stimme
hinter nns vernehmen- «Soror P ia ! Sie scheine» jeyr
sorgfältig nach Ihren Verehrerinnen Netze auszn-
werfen!» . ^. .

Es war Mater Cordnla. Zu Hause ,m Garten
sah ich ei"mal. wie eiu Würger bemüht war, nnen
Maikäfer auf einen langen Dorn aufznspießen. und m
diesem Angenblicke dachte ich: -O " " re ich M r Wür-
ger »md Mater Eordula jener Maikäfer!» Erbarmnngs-
los hätte ich sie spießen mögen, so fürchterlich war
mein Zorn.
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gierungen vollkommen vereinbart ist, und dass in letz-
terer Zeit eine Correspoudenz nur darüber stattgefun-
den hat, wann die Vorlage an die Legislativen dies-
seits nnd jenseits der Leitha gelangen soll. Ich bin
demnach in der Lage, die Zuversicht auszusprechen, dass
die Vorlage spätestens im Herbste dieses Jahres an
das hohe Hans gelangen wird. (Bravo! Bravo!) Was
das Privat-Seerecht anbelangt, so fällt dieses allerdings
vorwiegend in den Ressort des Justizministeriums. Ich
bin jedoch iu dcr glücklichen Lage, Ihnen mitzutheilen,
dass die Verhandlungen mit Ungarn auch iu Bezug
auf diesen wichtigen Theil des Seecodex so weit ge-
diehen sind, dass nur noch einige textnelle Anöglei-
chungen erübrigeil und ich daher erwarten darf, dass
der Vorlage über die Seemanns-Ordnung jene über
das Privat-Seerecht uumittelbar oder doch sehr bald
nachfolgen wird. (Bravo! Bravo!)

Beim Titel «Post» und Telegraphenanstalt» be-
spricht Abgeordneter Dr. N o s e r einige postalische An-
gelegenheiten und befürwortet die Aufbesserung der
Lage der Post« und Telegraphenbeamten und Beam-
tinnen, der Diener, Aufseher, Briefträger:c. Er tadelt
die Auszahlung der Postanweisungen an die Parteien
in Wien durch Briefträger; man sehe dadurch die
Briefträger eiuer Lebensgefahr aus nnd züchte neue
Francesconis.

Abg. Ritter von E h l u m e c k y führt ans, dass
nnser Post- nud Telegraphenwcsen immer bestrebt war,
den Bedürfnissen des Verkehres entgegenzukommen, und
sich allgemeiner Sympathie erfreut. Umso dringender
sei zu wünschen, dass nicht Verfügungen getroffen wer-
den, durch welche außerhalb des Postpersouales stehende
Personen auf Personenfragen Einfluss haben. Man
lasse die Post in Ruhe, ziehe sie nicht in das nationale
nnd politische Getriebe nnd überlasse sie der rein sach-
lichen Leitung. Redner rühmt die Arbeitsleistung dcr
Sammelstellen für die Postsparcassen und ersucht, dass
bei Regelung des Checkverkehres diesen: in keiner Weise
nahegetreten werde. Es müsse dem ganz unmöglichen
Zustande ein Ende gemacht werden, wonach diese höchst
zweckmäßige Institution gegen den klaren Wortlaut des
Gesetzes aufrechterhalten wird. Wir wollen, sagt Redner,
der Anomalie ein Ende machen, dass der Checkverkehr
nichts kosten soll. Der Checkverkehr selbst soll aufrecht«
erhalten werden, uud man möge sich dabei weder von
fiscalischen noch von klciulich-bureaukratischen Rücksichten
leiten lassen. Redner befürwortet sodaun iu warmen
Worten die Aufbesserung der Lage der Briefträger,
Postamtsdiener, Telegraphistinnen und Manipulantinueu.
Bei diesen weiblichen Arbeiterinnen sei der Lohn unter
dem Existenz-Minimum. Redner schlägt vor, höhere
Gehaltskategorien einzuführen, in welche die Mani-
pulantinnen und Telegraphistinnen allmählich einrücken;
ferner sollte für die Altersversorgung dieser weiblichen
Bediensteten gesorgt werden. Redner beantragt dies-
bezüglich eine Resolution, welche lebhaft unterstützt wud.

Hierauf wird die Debatte um 10 Uhr uachts
unterbrochen.

Unser Staatshaushalt.
(Fortsetzung.)

I m allgemeinen ist mein Standpnnkt der: Das
Präliminare, welches die hohen Häuser beschließen und
das die Sanction erhält, ist ein Gesetz, durch welches
der Finanzminister auch insofern verpflichtet ist, als er
innerhalb seines gesetzlichen Wirkungskreises sogar dafür
Sorge zu tragen hat, dafs die präliminierten Beträge

eingehen, sonst müsste er ja auch das Recht haben,
die Auslagen später zu vermindern, wenn das Ein-
kommen nicht ausreicht. Aber es giut innerhalb der
gesetzlichen Mittel, die dem Finanzminister zugebote
stehen, einen genug weilen Spielraum, um für außer-
ordentliche Fälle Milde walten zu lassen. I n dieser
Beziehung muss ich wiederholet, dass seit dem Jahre
1881 seitens des Fiuauzmiuisteriums durch wiederholte
Erlässe Erleichterungen für die Steuerträger iu Bezug
auf Mahumlgen, auf Steuer«Executioustermine, na-
mentlich für Steuerträger bis zu 5 fl., in eiuiqeu
Fälleu sogar bis 20 fl., zugestaudeu wurden, nud so
weit die Berichte lauleu — ich habe volleu Grund,
ihueu Glaubeu zu scheuten — hnbeu sie sich voll»
kommeu bewährt. Mau hat den Landmanu uichl wie
früher viermal, sondern höchstens zweimal, ja in vielen
Fällen nur einmal im Jahre zur Zahlung verhalten.
Es hat sich auch die Höhe der Rückstände vermindert.
Nun sagt man! Ja, die Stcuer-Execntionsgebiireu sind
ja viel höher veranschlagt. Ganz richtig, aber ich bitte
nicht zn vergessen, dass in Böhmen. Galizie», in der
Bukowina uud iu vieleu andereu Verwaltungsgcbieten
früher die Steuer-Execulionsgebüreu eiufach uicht ver-
rechuet wurden, dass der Steuerexecntor sie selbst
behob, uud dass niemand eine Controle hatte. Ueber
wiederholte Mahnungen des Vudgetausschusses in den
siebziger Jahren, ich erinnere mich dessen ganz genan,
wurden vom Fiuauzmiuisterium Erhebungen gepflogen,
und seit der Zeit, wo alles verrechnet wird, was der
Steuerexecutor einzieht, erscheint auf dem Papiere mehr.
Aber nicht in der Wirklichkeit; im Gegentheile, in der
Wirklichkeit ist es weniger, denn was hie uud da der
Steuerexecutur krsvi miwu eiugezogeu hat, das kann
man eben nicht wissen, das kann möglicherweise ein
bedeutender Betrag sein. Ich weiß das selbst aus mciuer
Heimat durch amtlich cunstatierte Berichte, dass die
früheren Steuer-Executoreu oder Sequestratoreu, oder
wie mau sie sonst noch hieß, einfach zunächst immer
ihre Executions - Gcbüreu iu die Tasche steckten, und
wenn diese gezahlt waren, sich weiter gar nicht darum
kümmerten, dass auch die Steuern gezahlt wurdeu.
(Hört! Hört! rechts.) Ich habe dem ein Ende gemacht
und werde bei diesem Vorgange fest verbleiben, weil
er, wie ich glaube, der eiuzig richtige ist. (Bravo!
Bravo! rechts') Was aber deu Erfolg anbelangt, möchte
ich doch bitten, noch folgende Zahlen geduldig anzu-
hören. An Immobiliar-Srquestratiouen hatten wir im
Jahre 1680 «452, im Jahre 1884 7711 uud im
Jahre 1885 7235 Fälle. Das ist, glaube ich, doch
keine Verschärfung der Execution. Die eingeleiteten
Real-Executiouen betrugen im Jahre 1880 16 819, im
Jahre 1884 12585 und im Jahre 1885 10877.
(Hört! Hört ! rechts.) Das sind Ziffern, die auch eine
Abnahme repräsentieren. Veräußerungen von Realitäten
kamen vor im Jahre 1880 491, im Jahre 1884 28A,
im Jahre 1885 195, also ebenfalls eine Abnahme,
und ich mnss anch daran erinnern, dass die Executiou
uicht nur für Steuerzwccke erfolgt, soudern dass die
Behörden kraft der bestehenden Gesetze verpflichtet sind,
auch die sogenannten Fondszuschläge, in maucheu Kron-
ländern auch die Rückstände der Hypothekar-Anstalten,
welche privilegiert sind, zu excquiereu, nnd dass alles,
was da an Steuer-Executioneu vorkommt, nicht bloß
die Steuer-Exccutiouen, sondern alle sogenauuteu poli-
tische» Executionen u. dergl. umfasst. Dann möchte ich
die Anfmerksamkeit des hohes Hauses auch auf F o l '
gendes lenken:

Die Zahl der Erwerbsteuerpflichtigcu dürfte wohl
auch elwas luaßgebeud seiu bei Beurtheilung dcr wM-
schaftlicheu Verhältnisse T a haben wir 1881 : 7 " » ^
Ste»^ Pflichtige. 1882: 720000, 1883: 7.AW'i".
1884: 734000. 1885: 751000. also ein fortwahr^
des Steigen. Es wurde hier auch behauptet, und '^
glaube, von verschiedene,! Seiten, dass die Hausreme
almimmt, ein Zeichen eiues gewissen Missstaudes. All».
es ist ganz merkwürdig. Denn fast gleichzeitig n>>
dieser Behauptuug habeu mehrere Minister und ^
auch Deputationen von Beamten von Provinzül l lM^
slädtm empfangen, die durch specielle Nachweise ttM
enorme fortwährende Steigerung der Mietzinse in ^
betreffenden Städteu als deu Grnud ihrer Ä iM ll>"
qewisse Gehalts- oder Activitätsznlagen vorgebe
haben. Nun. beides gleichzeitig dürfte kanm richt'si st'^
Mer ich möchte uoch auf Eines hiuwelseu. E» lsi c
fortwährcuder Häuserznwachs constatierl, uud zwar n
Ausnahme eiuer Proviuz. über welche ich nicht ^
uöthige» Ausweise erhalten kouutc, mit Alls»"),"'
Tirol's. Es beginut nut 18000 im Jahre 1 l M "
uud beträgt 1 8 8 4 M 19000. Es scheint also, o ^
in dieser Beziehung diese Bemerkungen nicht ganz
gründet wareu. Was die Mietziuse anbelangt, so >"
sie mir bekannt sein köuuen, so betrug die Snmine . .
Mietziuse im Jahre 1879 134 Millionen, im >M
1884 152 Millionen, im Jahre 1885 1 5 7 » ^ '
also eine weitere Steigerung. Wenn tro^dein l ) ^ .
da geklagt wird, kauu ich dem hohcu Hause "'"'
allgemeinen Folgendes sagen: I n den ersten ^o>!
meiner Amtswirtsamkeit wurde ich fortwährend "
schwemmt mit Klagen nnd Beschwerden einzelner ^tei
Pflichtiger über die Ungerechtigkeit der Steuerbehörde' ^
Nuu, ich habe mir das sehr zu Herzeu genommen, ^
ein Neuliug im Amte. habe ich znnächst jedem g
geglanbt uud die sorgfältigstcu Erhebungen ^''v, „
lassen, und ich kauu versichern, dass in äußerst!"t ^
Fällen eine begründete Beschwerde nachgewiesen ^ l ^
und doch wurde auch in vielen Fällen' eine 9 M ) I ^
geübt bis an die äußerste Grenze der ges^A? , . ss
fugnisse, und weiter darf ich ja nicht gehen- ^v
ergaben sich bei diesen Constatiernngen anch
eigenthümliche Fälle.

(Fortsetzung folsst.) ^ ^ ^ o -

Journal-Revue. ..„
Die vorgestrige» Wieuer Morgeublätter.b"V„.ch

über deu Empfang der Protestanten-Deputation ..,.
Se. Majestät den K a i s e r und besprechen bei " A<
Gelegenheit den fünfuudzwauzigsten Jahrestag v ..^.
scheinens des Protestantcu-Patentes. Die '.^'^,-chc
Presse» schreibt: «Wenn darum die evangelisch^^
deu fünfnndzwanzigsten Iahres-Gedcnktag bes . ^ M ,
stauteu-Pnteutes in Dank- nud
festlich begeht, wenn sie durch ihre obersten Vcrtr >^
körper die dankbaren Gefühle der evangelische" ^,„t-
bensgenosscn ohne Unterschied des besonderen ^ .̂Z
uisses, der kirchlichen und politischen Richt""."/ ^
Standes, der Nationalität in feierlicher ^ Z A t " '
ihrem Kaiser, als ihrem Obersten Schutz- ""d ^ ^ch
Herrn, znm Ausdrncke bringt, wenn anßcroe ^
allenthalben, wo sich die evangelischeu G ^ ,̂.,, gk"
Sitze laudesfnrstlicher Behörden befinden, vor ?^ ^ ,
präsentanten der letzteren dem Kaiser hnldlA' Dl<
putatione» erscheinen, so siud das keine ^ ^ ^
Dörfer oder befohleue Illumiuatioueu, 5 " ' ^ ' " ^ , , ^
fälschte Zeuguissc daukbarer Gesiuuuug nnd „^ l i '
Auhäuglichkcit. welche darzulegen der ganzen cHti-
schen Kirche nnd ihren einzelnen Mitglieder'' «
gcs und tiefempfundenes Herzensbedürfnis W-' ,Ms

Das «Neue Wiener Tagblatt, sagt: « " ' ^
das Toleranz-Edict weiland des Kaiser's <" ^stcr'
bereitet hatte, vollendete für die Evangelische" ' ^ i s B
reich das Protestanten-Patent Sr. Majestät ? » ^ßt
Franz Josef.. - I n der «Deutschell Z " ' ' ' " , . z i L '
es: «Es ist begreiflich, dass die f u n f " " " ' ^ f'"
Wiederkehr des Jahrestages der Erlass»"!) " ^i .O'
die Geschichte der österreichische!! "augel'!^ ^ ! ! ' " ^
epochemachelldeu Gesetzes in allen " ' " ' ' l i " ' ^ . , , h die ^
deu des Kaiserstaates festlich gefeiert wird, " ^ s "
rllfenen Vertreter der Kirche, welche " " . ^M.ch> ^
dem K a i s e r erschienen, nm den Dank del ' ^ c
diesem Anlasse zum Ausdrncke z»l ln'Ngl" . ^ ^ "
dieses iu dem Bewusstsein thnn. im Nanu ^
evangelischen Kirche Oesterreichs z" sp"" '^Helli" ' '^.

I n ihren, Nes.lu^ über die M'"w^.Prcsse' ,
lnngen des Abgeordnetenhauses bemertt ^^.^oi 's^
«Der Leiter des

Freiherr von P n ß w a l d , hat in e.m>r^ ' i M
i!« eingehender Weise die emzelnen H - , w ^
und im Namen der Negiernuq du 6 " u . „ W
ben. sie sei jederzeit bestrebt,
scheu nach Möglichkeit zn c»tsprcch ''- , ^ i e Sm ,
Pußwald hat aber auch ebenso g r . m H ^ . „ ^ . l "
politik des Eabiuets vertheid.gt " d d"rc ^^ ,W
dass dieselbe auch im deutschen N c , ^ " H , . Olß ,
Auerteuuuuq. sollderu auchNachahmn'!^ N' . hic. ' ' .
den. couswt'iert das geuaunte Vlatt w.e a " ^ , s t c l
ste„ ilbrigell Journale ohne Unterfchllo

Doch Pia nahm trotzdem meine Blumen an und
befahl mir mit ihrer melodiösen Stimme, anf mein
Zimmer zu gehen.

?. 5. Es kam, wie es kommen musste. Soror Pia
und ich wnrden die besten Freundinnen, und sie er-
laubte mir, jeden Morgen für sie einen Strauß zu
Pflücke». Der würdigen Mutter fchien das sündhaft ^
aber Soror Pia liebte mich trotzdem!

II .
Emen Monat später. Wie mild sie ist, Soror

^ l a ! Zeitweise kommt sie mir vor wie ein vom Abends
hauche dahmgctnebenrs Wölkchen, wie frischqefallencr
Thau oder als wäre sie lauter Blütenduft! '

Gesteru Nachmittag war ich mit ihr im Garten
uud dllrfte ste sogar durch jeue Alleen beqleiteu, die
»ur Klosterfra.leu betrete» dürfeu. Wir setzteu uns auf
eine Bank n.eder Soror Pia war sehr uachdeukeud
„l ld traurlg, wahrschemlich tauchteu i» ihr weltliche
Eriuuernngen an vergangene Zeiteu auf; uud ich sah
es ganz deutllch, wie aus chrem duutleu Auge eine
schwere Thräne liber die bleiche Wauge herabrollte uud
plötzlich lispelte lhr schuuer Muud uubrwusst: «Heiliae
Mar i a ! Hilf mir d,e Vergangenheit vergessen!.

Wie wnrde da mein Herz beklommen! Eiu Thrä.
»enstrom ergoss sich über mem Gesicht, ich schlaug ineiue
Arme um ihren Nacken und nef laut schluchzend:
'Soror P i a ! Sie sind unglücklich!»

Hastig, beinahe ungestüm entwand sie sich meinen
Arme», »»d furchtbar aufgeregt rief sie aus: <Was
sprichst du da. einfältiges Ding?'»

Da raschelte es hinter uns im nahen Gebüsch;
erschreckt blickten wir empor »ud gewahrten Mater Eor-
dula mit unheimlich lenchtenden Augen nnd schaden-
frohem Gesichte vor uns treten.

«Ei , e i ! Wie romantisch! Das muss doch die
würdige Mutter erfahren!» murmelte sie sarkastisch vor
sich hin, uud verschwllnden war sie.

«Die personificierte Bosheit! Das musst du ihr
vergelten!» erklang es in uieiuem Innern, und ich lief
davon. Auf einem grünen Rasen mitten nnter Schü-
lerinnen erblickte mein zorufuukeludes Auge Mater
Cordula, die Verhasste.

Etliche Secunde» darauf stellte ich mich vor sie
hin, ganz so, wie ich es meinem Vormunde gegenüber
that, wenn er mich bis aufs äußerste erzürnt hatte,
und schleuderte ihr die scharf betouteu Worte zu:
«Mater Eordula! Sie siud sehr bushaft, uud ich
hasse Sie!»

War das vo» einer Wirkuug! Die Augeredete
wurde leichenblass und eilte vor Zuru zitternd und
keiucs Wortes mächtig zur Oberin. Bald darauf rief
mau mich iil jenes kleine Zimmer, wo die Strafen
ausgetheilt werden, und ich musste all die bitteren
Worte, die ich von der würdigen Mutter zu hören be»
kam. ruhig hi»»ehme». O, wenu sie nur diese Mater
Cordula teuucu würde! Sie hätte mir dann gewiss
keiue Strafe dictiert!

(Fortsetzung sohl.)
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lun«. dass dem Institute der Oewerbe-Iuspectoren um,
wch ? " ^ ^ ' ^ " " ^ ^^b"ft^ Anerkennung gezollt

Politische Reberstcht.
(A „ s dem R c i c h s r a t h e . ) I,n Abgcordueteu'

M>st> wurde vorgestern die Spceialdebatte iiber del,
.,.. des Haudelsmiuisteriums fortgefetzt. Aeiu, Ea-
s'^/ «P"st- uudTelegrapheilU'eseu» ioar die Diselissiou
"llenweise so erregt, dass sich der Präside,« veranlasst
3 ^ " ^ " " ' Rednern den Orduuugsrus zu ertheilen.
7>" der Abstimmuug wnrden säuimtliche in Verhaud-
^ ^ Hestaudeueu Titel unverändert nach den Anträgen
"».^ndgetausschusseö geuehiuigt. Ein aussiihrlicher
"">cht folgt in der nächsten Nummer,
c^. ^ " as L a n d st nrma.es c h.) Die parlamrutari-
> l) Scheit tritt von Anfang nächster Woche an in da?
s?m « Laudsturmgesetzes ein. Abc,. M a l t us hat
. " ' ^ " i c h t bereits volleudet. der i „ zwei Theile zer-

l«m. Der erste Theil geht davon ans, dass die Vor-
sei i> "^ uothweudige Ergäuzuug nnseres Wehrgesctzes
! > ̂ er Bericht führt diesbezüglich zuin Vergleiche mit der
"uegslnacht aller anderen großen Staaten zahlreiche
" "en an. Er detailliert den' Unterschied zwischen den
Klippe» der Altersclassen bis zn 37 nnd bis zn
s f a h r e n . Die erstere Gruppe ist eigentlich als Re-
7 ^ f"r das stehende Heer nnd die Landwehr zn be-
achten und hat daher im Nothfalle die nöthigen Com.
°Manteu zn stellen. Doch sind auch iu der Verwcn-
""« dieser Gruppe Unterschiede „ach der geistigen

In / c '" '^ phhsischcu Tauglichkeit der Stnrmmänner
de >. ''. ""b ^ ' ^ " ' dieselben daher anch in verschie-

ner Weise zn administrativen, sanitären nnd techui-
n)m Diensten verwendet werden. Der Vericht betont

^-s ?' ^ " ^ bereits in der Thronrede erklärt wurde,
M die Institntionen des Landsturmes keine finanzielle
"^)rbelastung iuvolviercn werden. Wenn man nun
" V flir einige Jahre für größere Ausrüstuugserforder-

U werde aufzukommen habeu, werde eine Velastnng
""°) nicht hervortreten, weil hinreichende Waffenvorräthe
^^ l 'den sind, welche für einen großen Theil des

" » M m n e s «euügeu.

l>.^ ^ ? " ^ M c i ' c h s g c s e h b l a t t ) veröffentlicht die
uom janetionierteu. „ „ r für Vorarlberg qiltigeu Ge-

' vl i.der die Hypothckcn-Erucucruug nnd über die
""Mhme der Pareellen-Nummcru des uenen Steuer-
Derates iu die verfachbücherlicheu Urluudeu. feruer
nne Vermduuug des Iustizmiuisteriums. durch welcke
ln neues Bezirksgericht iu Dynow iu Galizien errichtet

^ , < . ' ? ^ ^ ! « " ^ ' ' b und d i c Mächte.) Dir
d ^ / . - ^ ^ ^ ' " " ^ e n angewiesen. Griechenland
die ^".sth-bulgarische Ablouiu.eu z.l notifieieren uud
E...N ? ' ^ ^ ^ ' " ' " ' ^ M ersuche,,, dem Wuusche
w N ^ ""ch Ailfrechthaltl.ug des Friedeus Folge
an, ?^ ' " ' ^ ^ Vertreter der Mächte werdeu deu, ihueu
'Mvuchem'n Auftrage, jeder für sich, uachkommeu.
, ^ ; . ^ u l a a r i e „ . ) Wie verlautet, soll das bul-
dersi" ^ '""l.e. durch Abgeorduete aus Ostrumelicu
<°n. / " " ^ " " Umlfe dieses Mounts iu Sofia zu-
,, mneutreteu, um sich naniens des bulgarischen Volkes
6m,^ .' ^"" b"l Viächtru aeeeptierte tiirkifch-bulgarische

" " " w " a.lszusprecheu.

l'N,e,!t ĉ  ^ ^ ^ l r n ) liegcu Telegraiumc über eiu
zwar ' 3"'"^treteu der Strikebeweguug vor, uud
Nlch.s/'' "nflauderll. Dort , iu Ninöve, kam es zu
hrriwz, ' " ' ^ ' ' . und es ,uusstc die Vesatzuug aus Orut
Dies i s / ^ " ' " " d " l , um denselben ein Ziel zu sekeu.
vliwlÄ , ^ " f t r Hiuübcrgreifeu der Agitation iu das
wMm tt< Hu>t; bisher war dieselbe ausfchließlich auf

l'Me Bezirke bcfchräukt geblieben.
Debatte " s ' ' lN'iechischeu K a m m e r ) ist dir
nicht ,>,, «"' die moiucutaue Situatiou „och immer
Lichts !, "bschlusse gelaugt. Die Oppusitiou hat au-
chMlli,^ s'^^aurigeu Zwaugslage, iu der sich Grie«
"is hatt. ? ^ ^ lichtes Spiel, zu behaupte», Delyau-
^ ai'ders '"^' ^"ch> besser macheu sollen; aber wie
^'sUiude ^ ' " ' " ^ " l war, und ob dies dir Opposition
A t i t l ^ ' d r ü b e r scheint sich noch lein hervorragendes
" - ^ ^ ^ ^ ^ P p o s i l i o n ausgesprochen z>l habeu.

^uf»Ner 1) .lchät der K a i s e r haben, wie die ..Na-
M,ach ^ f , ' " ^ ' meldet. derFenenoehr von Schwär^
^' splükei, . ' 7 ' ^ ^" ' Fl'nerwchr in Tainach ii() fl.

^ ' " c h l d / 1 , ! " . ^ 's t ia lisch er Mord.) I n dem zur
^ltt ie,, r,,, " I " ^hörigen Dorfe G o r u s e n j a l iu
'"kch A v ' a f ' ' ^ ' ""^ W a r a s d i u berichtet wird,
.^'"lischr « s , / , " " 'lwhlhnbender Vauer, auf geradezu
!."''"ude w ^ ' " ^ ' ^" l t iu Marie. Die Bevölleruug der
m?k lynch , ' b ' N c h die Uulhat derart erregt, dafs fie
Obolen .... ^ " ^ ' ""d Gendariueric zu seinem Schuhe
^ """seonimlss '" " " ' ^ t l ' . Die aus Warasdin berufcue
. ^ ' l ' - Ma , ^ ^"stalierte, dafs Borat am Abende

single l», tt'7' ^ " " ' " ' ' " w ' rr des Ehebruches
' " ' " N deschlttipft̂  da»u zu schlngeu begauu;

als sie sich deu Misshandluuge» des Maunes durch die
Flucht eutziehcu wollte, baud er sie mit Stricken uud
Ketleu au ciue Baut uud schlug und stach sie danu ,uit
Pflöcken, mit Lattcu, uiit der Hacke und mit dein Messer
volle zwei Stuude« . bis das arme Weib uuter unsäg-
lichen Schmerze,, ihre,, Geist aufgab. Die Leiche wurde
iu eiucn, eutsehlichen Zustaude aufgefunden. Der Ernwr-
deteu loareu am Äupfe drei absolut tödtliche Wuudeu,
aiu Wrpcr sechzehu schk'ere, darunter mehrere lebcns-
gefährliche, uud mehr als zweihundert lcichlc Verlchuugeu
zugefügt luordeu. Der Leichuam des schüneu jungcu
Weibes war durch die Vcrletzuugen förmlich zerfetzt. Der
Mörder wnrde festgeumumeu.

— ( I m Löweukäfige.) Die Löweubäudigeriu
Mifs E o r a . die sich gcgeuwärlig iu Budapest produeiert,
schlocbte vorgesteru iu giofter Gefahr. Während riuer der
Produetioueu spraug ciu Lüu>e c»if fic los uud biss sie
ius Gesicht. Kaltblütig verbaud sie mit dem Taschcutuchc
die Wunde, packte dauu das uugebcrdige Thier uud steckte
lrch der Protcslrufe des Pualicmns ihreu Kopf iu deu
Rachcu des Löwen. Hierauf lieh fie dic Löweu durch
breuucude Reifeu fpriugeu, wobei es passierte, dass die
Mähuc eiucs Löuicu Feuer fieug. Brüllend lief er im
Käfig herum uud kounte erst beruhigt werdeu, als man
die Flamme mit Sand erstickte

— (Cho le ra bei Hausthieren.) Au virlcu
Orteu Italiens ist uuter den Hansthiercn eiue veruich-
teudc Seuche ausgebrocheu. I n der Nähe vou Cuueo
brach diese schreckliche K^nukhett zuerst nnter den Katzen
aus, die massenweise dahiustarbeü, cbcuso in Castelletto
Stura. I u Caraglio hat sich dk Epidemie unter dcu
Hühueru uud Eulcu verbreitet- es starb täglich eiue be-
trächtliche Auzahl au Durchfall uud Uulust zun, Fresse».
Nach deu gcuauuteu Orte» wurde zur Bcobachtuug und
Uutersuchuug der Krauthcit ciue Commission cntsrudct,
welche feststellte, dass es sich hier wirklich um ciuc Art
Cholera haudelt. Die Experimente, welche die Commission
bei gchmdcu Hühucru durch Eiui'mpsung von Blut ver-
cudeter Thiere voruahm, bestätigten die Existenz der furcht-
baren Kraukhcit iu vollem Umfange.

— ( E i u e gute G a t t i u . ) Präsidcut (zum An
geklagten): Das ist ciu gauz seltsames Zusammeutreffcu!
Sie siud gcstäudig, für dic Wäschern, Sali Wurzl eiue
Liebesleideuschaft gefasst zu habcu. Die Wurzl, welche
uicht wusste, dafs Sie schou verheiratet warcu. erklärte
sich bereit, mit ihuru ciueu Ehebuud zu schließe,,. Eiucu
Tag uach dieser Erklärung stirbt Ihre rechtmäßige Gattiu
«ttter verdächtige,, Umstäudeu. Wie töuucu Sie dieses
auffalleude Zusanuueutrcffcu erkläre»? - Der Angeklagte:
Meine Frau war vou Natur aus uugcmcin gefällig!

Frauen — über Frauen.
Die Frau in d<-r Türlri ist ri,, liilbschrr Schnlllck«ccieus<!'!ld,

der ll'icht in Verlust nrra<l)c>i lau,' den «mn daher sorasm»
vrrspcrrl l)alll'il uillss. Dil> Eftaninii, ist m>e qefährlichl- ssrilidiu,
vor der man ans drr H,tt sm, ,„„sg Dic Nujsii' 'ft " ' " ' ' " ' '
.Iliicllichl' Glicaschaftc-riü. dir mau üou '̂ >'t 5»' Z " l Prü^lt. I "
Cniiland ist dic ssran riil drm Maunr alcicliliestsal^ Wch„, das
man achlcl uud lirl't. I n Polen ist sie M"' Gclicdic. die be-
fiehlt — uud in Frankreich nue Giitlili die ,»an anbetet.

Madame dc L a m b e r t .
Herz uud Geist ciner Fran haben anch ein anderes Gc<

schlecht — als Gelst und Herz des MlN>»es.
Ocorsses S a u d .

Mi t siinf.̂ chn Jahren be»un»dert man die W w u Männer
ans Albernheit oder Interesse, mil vier^ia Jahren ans nunndrr'
siehlicher Ueberzenguun. Madame O i r a r b , n.

Die Frauen wnnen all die Schlechlia.lciteu, deren man sie
beschnldint, nicht begehen, ohne daŝ  die Manner ,hre Mit-
schuldigen wäre». Mau sollte daher beide gleich verdammen.

Madame de S a r t o r y .
Eine Frau. die sich ill dir AimelcaenlMt"' ihrer Velamüen

mengt, ohne dass die Pflicht sie dazu ueranlaM. 'st "ne I n .
triguautin. M a r i e A n l o, n e l t e.

I n de>. Tchnste», die von Frauen versasst s"'d, ' "Zc"
tausend Verstdhe «egen dic Gran.mätit vorkommen, aber s.e üben
einen Nciz aus, den die Werte vuu Mänurrn nur stltcu lr
rcichc". Madame be^N a i u t e n ° n.

^ocal- und Plovi^zial-Nachnchtcu.
Geme inde ra l h .

(Schluss.)
I u der Geucraldebatte ergreift M-ssrauz R a v u i ^

t a r das Wort. Ncduer sagt, er habe eiu formelles Be-
deuteu gegcu die Auträgc der vereinigten Scctivueu. Es
sei uänilich der Bau der .Nasrruc «icht absolut beschlösse»,
soudcru derselbe uur vou günstig cinlaugeudcu Offerten
abhängig gemacht wordeu. Daher fcheiut es dem Neduer
uubcdiugt uothweudig, erst deu priucipielleu Beschluss zu
sasseu, dafs die Kaserue libcrhaupt gebaut wcrdeu soll,
ehe mau iu das Detail der Aulrägc der verewigte» See
tioueu eiugcht. Bürgermeister O r a s s c l l i bemerkt, d,c
oout Vorredner augeregle Frage, ob überhaupt die Kaserue
gebaut werdcu soll oder uicht, 'werde durch die Abstim-
luuug, ob iu die Spccialdebatte cittgegangeu wcrdeu soll
oder uicht, gelöst werdeu. Vieebürgermeistcr P e t r i e i e
beautragt, dass dic Sitzuug gcheim erklärt werde, u,u
eiuige Auslläruugcu zu gebeu', Älach eiuer Vicrtelstuudc
loird die öffcutliche Sitzuug wieder eröffuet uud das Eiu-
gehcu in die Speeialdrba'tte über die Anträge der ver-
ewigten Seetiouru einstimmig beschlösse,,,

Aus der breit augelcgleu Specialdebatte hebe» w,r

uur die wichtigste» Momente hervor. Zum Puutt 1 1 , iu
welchem die vereinigten Sectioueu den Antrag stellen:
Die Gemeindevertretung nimmt zur befriedigenden Kennt-
u i s , dass sich die krainische Baugesellschaft zur Durch-
führuug der gelverblichen Arbeitskategorien ausfchließlich
uur der im Offerte mitgezeichueteu, iu Laibach ansässige»
uud hier besteuerte,, 35 Gewerbetreibeudeu bediene» wi l l ,
beantragt GR. Dr, Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s t i
die Streichuug dieses Autrages. da er semer Anschauuug
uach gauz zwecklos sei. GR. Dr. T a d e a r ist i« dieser
Richtung auderer Auschauuug uud würde eine präcisere
Stilisierung dieses Autragcs wüuschcu. Der Zwcck des
Baues sei doch wohl , das heimische Gewerbe zu uuter-
stützeu, uud iu diesem Siune müsse daher auch die Coa-
lit iou der Gcwerbetrcibeudcu Laibachs u,it der trainischen
Baugesellschaft iuterpreiiert locrdcu. Nach Jahr und Tag
köuuc ja die krainische Ballgesellschaft diese Gewerbetrei-
bcudcu ciufach abschütteln, darmll findet es Redner gauz
augemesseu, zu bctoueu. dass die Betheiliguug der heimi-
sche,, Gewerbetreibeudcu an dcui Baue der Kaserue seiteus
des Gemciuderathes als ein sehr weseutlichrr Puutt des
Offertes der trainischeu Baugesellschaft angesehen wird.
uud behält sich Reduer vor, die Anträge der Sectionen
iu dieser Nichtuug zu ameudieren.

GN, G o g o l a bezeichnet diesen Antrag als nicht
sachlich. Der Gcmciuderath acceptiere nicht das Offert
der nntgefertigteu Gewerbetrcibeuden, sondern nur jenes
der kraiuischeu Aaugesellschaft. Die Stadtgemcinde als
Bauherr köune sich durch Annahme eines solcheu Antrages
uur Gcrlcgcuheiteu bereiten, deuu tt»enu einer der betref-
feudeu Gcwerbetreibeuden seinen Verpflichtuugeu uicht nach-
tommeu würde, töuute sich die krainische Baugesellschaft
von dem mit der Stadtgemeinde geschlossenen Bauvertrage
für entbuude» erachten. Die betreffenden Gewerbsleute
habeu zweifellos, ehe sie mit der trainischen Baugesell-
schaft das Gesammtoffert überreichten, mit derselben schou
schriftliche Abmachuugen gepflogen, welche ihnen die sei-
tens der kraiuischen Ballgesellschaft zugesagte Arbeit beim
Baue der Kascrue auch sicherstelle». Daher ist Reduer für
die Ablehuuug diefes Autrages. GR. V e l k o v r h unter-
stützt ebcufalls die Weglassuug dieses Puultes. da ihm
derselbe vollkommen mopportuu erscheint. Wenu mau die
kraiuische Ballgesellschaft dadurch au die Wahl von ge-
wissen Gcwerbetreibeuden biudcu wolle, könne oiefe bei
der Collaudieruug des Baues sagen, wenn einzelne Ar-
beiteu nicht entsprächen, dass der Gemeinderath ihr vor
geschrieben, diesen oder jenen Maler oder Schmied zu en-
gagieren; dieser oder jener aber habe die Arbeit schlecht
ausgeführt. GR. K l e i n ist für die Beibehaltuug des
Puuktcs I I ; es sei doch augezeigt, den heimischen Ge
werbctreibenden die Arbeit bei den, Baue zu ficheru.

GR. M u r u i t meint, der in Rede stehende Autrag
uiitzc mchts uud schade uichts, daher es wohl am besteu
sei, derselbe bleibe gauz weg uud mau übergehe darüber
zur Tagesorduuug. GR. Dr. T a v c a r erklärt, beim Baue
des Aladcmiegebäudes iu Agram sei der gleiche Vorgaug
zum Schutze der heimischen Gewerbetreibenden beobachtet
wordeu, wie er hier geplant ist. Es gehe doch uicht au,
dass bei einem so großartige,, B a u , den die Stadt-
gemeiude aufführe» läfst, die heimischen Gewerbetreibend
den beiseite geschoben würden. M i t dem Autrage wolle
mau ja uicht sagen, dass die krainische Baugesellschaft
gerade uur jcuc 35 iu, Offerte mitunterzeichueteu Gewerbe-
treibeudeu beim Baue verwenden soll, souderu es soll uur
das Princip festgestellt werden, dass heimische Gewerbe-
treibende überhaupt verweudet werdeu. Deshalb beantragt
Reduer ciue Abäuderuug des betreffeuden Autrages. Der-
selbe habe zu lauten: «Der Gemeinberath sieht es als
wesentlichen Bestandtheil des Offertes an , dass sich die
trainische Baugesellschaft bei den Vauarbeiten ausschließ-
lich iu Laibach wohucuder Gewerbsleute bedieuen will.»
GR. Dr . Ritter vou B l c i w e i s - T r s t e u i s t i erachtet
auch durch diesen Autrag die kraiuische Ballgesellschaft gar
uicht gebuudeu, derfelbc fei daher gauz zwecklos und möge
eutfallcn. GR. G o g o l a sieht den Autrag uur so >'l<! eilp-
wuöaiu douovulont.i.'lll» gestellt; da er ihm aber uusachlich
und gefährlich crschciut, erklärt er sich gegen deuselbeu.

Nachdem GR. K l e i n sich im Iuleresse der Gewerbe-
treibenden entschieden f ü r , GR. Dr. D o l e u e c aber
gcgeu deu Autrag ausgesprochen hat, wird zur Abstim-
inuug geschritten. Der Scctiouscmtrag wird abgclehul, hin
gcgcu der Aulrag des GR. Dr . T a v c a r a>-genommrn.

Es cutsviuut sich um, eiue sehr langwierige Debatte
über die Dauerhaftigkeit der verschiedenen Ziea.elgaltuua.en,
an welcher sich der Bürgermeister und die Gcmeiuderäihe
Dr. Ritter vou B l e i w c i s - T r s t e u i s k i , V c l t o v i h ,
G o g o l a , T r t u i t uud der Referent der vereinigten
Sectionen, GR. P o to c u i l , bctheiligen. Die Anträge der
vcrciuigteu Sectioucu werdcu angenommen. Ebenso eut
spinnt sich eine läugerc Debatte ü w die Gestattn»!, der
Bausaudgcwiuuuug der traiuischeu Ballgesellschaft auf dem
Bauorte, uud werden auch diesbezüglich die Anträge der
vcreiuigtcu Sectiuueu augenommen.

Schließlich werden sämmtliche Anträge anch ,n dnlter
Lesung angclwluincn uud dic Sitzung wegen vorgcschr,<
tcucr Ze i t ' i ' ' / . l() Uhr uachts) abgebrochen uud d,e Fort
setzuug derselbe,, zur Erledigliug der rcstiereudeu Tages-
orduuug auf den nächsten Tng auberaumt.
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— (Spenden,) Wie n»s ans Gottschee berichtet
wird, hat Se. Durchlaucht Carlos Fürst Auersperg
dem Gymnasium in Gottschee einen U»terst»h»»gsbeitrag
w l ! 400 fl. und der Fachschule für Holzindustrie daselbst
300 fl. für das Schuljahr 1««5/8li gespendet.

— (Evangel ischer Festgottesdienst.) Beim
morgigen Festgoltesdieuste in der hiesigen evangelischen
Kirche, zu welchem auch die Herren Landespväsideut Baron
W i u l l e r , Landeshauptmann Graf T h ü r n und Äürger-
meister G rasse l l i eingeladen wurden, wird ein ge-
mischter Chor von Mitgliedern der philharmonischen Ge-
sellschaft unter Leitung des Herrn Musikdirektors Führer
ein Vaterunser von J a n sen zum Vortrag bringen.

— ( « M a t i e a Sloven ska.») Ter litenn'ischc
Verein «Matica Slovenska» wird Mittwoch, den 2«,d.M.,
nm 4 Uhr nachmittags im Saale der Laibacher Cital-
nica seine 2 l . ordentliche Generalversamullllug abhalten.
Unter anderen steht an der Tagesordnung auch die Wahl
von zehn Ausschussmitgliedern.

i.Vom Theater . ) Um einem vielfach geäußerten
Wunsche zu entsprechen, hat die Direction unseres land-
fchaftlichen Theaters sich entschlossen, die beliebte Operette
< N a n o n » nochmals anfs Repertoire zu setzen, uud wird
die letzte Anffnhrung dieser mit reizenden Melodien aus-
gestatteten Operette heute abends stattfinden, worauf wir
unsere p. t. Leser ganz besonders aufmerksam machen.

— ( F a m i l i e n « A b e n d des L a i b a c h c r
deutschen T u r n v e r e i n e s . ) Der Laibacher dentsche
Turnverein veranstaltet morgen abends im Casino-Glas-
salon einen F a m i l i e n - A b e n d mit uachstcheudem Pro-
gramme: 1.) Marsch (Negimentskapclle). ä,) Ouvertüre
aus «Der Zigcuuerbarou» von Ioh. Strauß (Regiments
kavelle). 3.) «Bein» Fensterl'n», Quintett für Mäuner-
stimmen von Th. Koschat (Vereinsquintett). 4.) «Annen-
Walzer» von Richard Genese (Regimentskapelle), 5.) «Ober-
huber überredet feil,e Frau zur Auswauderung», hilmo-
ristischer Vortrag von Kraßnigg (Vereinsmitglied Wcsiag).
li.) I. Finale aus «Hugenotten» von G. Meyerbeer (Re-
gimentskapelle). 7.) «Das Herzklopfen», heiteres Solo-
qnartett mit Clavierbcgleitnng von E. Kremser (Vereins-
quartett). 8.) «Alt-England für immer», Polka franc/aise
von Ed. Strauß (Regimentstapelle), li.) «Sami G'fchnafeles»,
hllmoristischer Vortrag von C. A. Friese (Vereinsniitglied
Hof f mann). 10.) Potpourri aus «Die Afrikareise» von
Fr. Supps (Regimentstapelle). 11.) Auf Verlangen: «Die
Drillinge», komisches Terzett mit Clavierbegleitnng von
R. Gene'e (Vereinsmitglicder Wannisch, Poct und D o r -
nik). 12.) «UnsereLieblinge», Polka mazur von L. Katzan
(Regimentskapelle). 13.) «3Nein Hausball», humoristi-
scher Vortrag von Kraßuigg (Vereinsmitglied M a y r ) .
14.) «Funiccoli Fmüccola», Lied von L. Denza (Regi-
mentskapelle). 15.) «Drau-Walzer», Männerchor mitClavier-
beglcitung von Th. Koschat (Sängerriege des Vereines).
I«,) «Express», Polka schnell von Ioh. Strauß (Rcgi-
mentskapelle). 17.) «D' Bassgeig'u», Schwank in einem
Act. Die Clavierbegleitung zu den Gesaugsnuuunern hat
aus Gefälligkeit das Vereinsmitglied Herr Heinrich Wet-
t a ch übernommen. Vereiusmitglieder haben für ihre Person
den Eintritt frei. Eintritt für Nichtmitglieder, durch Vereins-
mitglieder eingeführt, 50 kr.

— (Der Hande ls - K r a n k e n - und Pen-
s i o n s - V e r e i n i n Laibach) wird morgen um 11 Uhr
vormittags im Sitzungösaale des Rathhauses seine fünf-
zigste ordentliche Generalversammlung abhalten. Tages-
ordnung: 1.) Rechenschaftsbericht der Direction über die
Geschäftsführung und den Stand des Vereines pro 1885.
2.) Bericht des Revisions-Comitc's über die Prüfung der
Rechnuugsabschlüsse pro 1885 und die Scontrierung der
Vermögensbestände. 3.) Antrag der Direction auf Ernen-
nung zweier wirklicher Mitglieder zu Ehrenmitgliederu.
4.) Wahl des Revisions-Comite's pro 1886, bestehend aus
drei Rechnuugsrevidenten und zwei Ersatzmännern, aus
der Mitte der nicht zur Direction gehörigen Mitglieder.
5.) Allfällige Anträge der Vereiusmitglieder.

— (Par lamen ta r i sches Due l l . ) Die hefti-
gen Scenen, die sich in der vorgestern stattgehabten Sitzung
des Parlaments aus Anlass der Rede des Abgeordneten
Dr. Gre^gr und der Replik der Abgeordneten Strache
nnd Knotz abspielten, dürften, wie uns aus Wien tele-
graphisch mitgetheilt wird, auf außerparlamentarischem
Boden em Nachspiel finden. Der Abgeordnete Gr<!gr soll
nämlich, durch mehrere verletzende Ausdrücke sich in seiner
Ehre gekrankt fühlend. Dr. k^otz auch schon seine Zeugen
geschickt haben.

— (Neue Bahnp ro jec te . ) Das Consortium,
das der Regierung erst kürzlich das Project zu einer
Localbahn Triest-Gurz-Wippach mit der Zweiglinie Runchi-
Ccrvignano unterbreitete, hat nun die nöthigen Schritte
eingeleitet, um die definitive Concession zu dieser Zweig-
linie zu erhalten. Das erwähnte Consortium hat zugleich
die Absicht, von Finmicello nach Aquileja einen Schienen-
strang zu legen und zugleich auch Rouchi über Gradista
mit der Linie Podgora-Görz zu verbinden. Vor allem
gedenkt jedoch das Consortium, an den Bau der Linie Triest-
Gürz durch das Wippacher Thal zu schreiten, worauf es
den der übrigen Linien im Littorale iu die Hand nehme»
wil l . Die Linie Ronchi-Cervignano, die eine Länge von
fünfzehn Alometer hat. wird an Bautosten 5 l 5 0<»»st,
erfordern.

— ( F ü r Techniker . ) Von Seite der Verwal-
tung des Grenz-Investicrungsfondcs werden bei den im
Bereiche des königlichen Bauamtcs in Pctrinja nnd der
Vice-Gefpanschaft in Ruma, bcziehuugsweife des Peter-
wardeiner Districted, auf Rcchnuug des erwähnten Fondes
auszuführeudeu Wasserbauten auf die Dauer der Bau-
saison 1880 drei Civiltechniker für die Beaufsichtigung
und Leitung dieser Bauten aufgeuommeu, womit eine
monatliche Entlohnung für zwei von je 150 fl, nnd für
den dritte» von 120 fl. verbnnden uud für Dienstcs-
reisen die Verrechnung des Kilometergeldes von 18 kr,,
endlich die Vergütnng der factischen Reise-Anslage» von«
Domicile bis zum Bestimmungsorte uud retour zugestan-
den ist. Ans diese Stelle» reslcctierende Bewerber haben
ihre mit den Document«:» oder deren beglaubigte» Ab-
schriften über die absolvierten technischen Sludien uud
ihre bisherige Verwendung belegte» Gesuche au Seine
Excellenz den Banns von Kroatien bis längstens Ende
Apr i l 18«<» einzureichen. Es werdeu die der lroati-
scheu oder doch der slovcnischc» Sprache mächtige» Be-
werber vorzugsweise berücksichtigt »ud unter dieseu die
behördlich autorisierte» Civiltechmler bevorzugt wcrdcu.

( V o r t r a g über R e b c n v e r e d l u u g ) Der
Secretär der t. t. Landwirtschafts Gesellschaft, Herr G»stav
P i r c , wird Sonntag den l i . d. M , vormittags in H e i l .
K r e u z bei Landstraß, nachmittags in C a t e z je einen
Vortrag über Rcbe»vcredlu»g abhalte».

— (Zusammenstoß . ) Der Wiener Postzug, der
gestern um 10 Uhr von Trieft abgeheu sollte, stieß iu
der Station Trieft mit einer auf demselben Geleise fahren-
den Locomotive znsamme». Viele Waggo»s wurden be-
fchädigt, ein Heizer im Gesichte verletzt, Verletzungen von
Mitfahrenden find nicht vorgekommen.

Aunst nnd Aiteratnv.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Es ist sehr lobeus-

wert, wen» die Darsteller trotz der flauen Stimmung, welche
eine ichwach besuchte Vorstellung beherrscht, ihren dicsfalls a.e
grünbeten Unmnth überwindend, mit Fencr nnd Animo ins
Zeug gehen und einen wenig verheißenden Abend zu einein sehr
amüsanten gestalten, Das ?6i-r>s!!m,m !»ul)>!« des I . Rosen'schen
Stückes «E in Enge l» , der ewig jnnge Don Juan (lonitnrr^
zienrath Saldau, hat seine gelungene Charakteristik in der »Engrl-
rollc» des Herru S a a l b o r n gefunden. Frl . Therese H a u n au
hielt die richtige Mitte zwischen einer die Situation beherrschen̂
den, andererseits jedoch wieder eifersüchtigen Hausfrau inne. Die
anscheinend spröde, doch charakterfeste, dem anserlorencn Ideale
wie die Blume der Sonne zustrebende, durch das Gefühl der
Selbständigkeit gefestigte Strickerin Beate Runnel hat Fräulein
M o n d t h a l mit deu ihr eigenen, bestens verwerteten Zügen,
welche Studium nnd Erfahrung documentieren, reichlichst aus-
gestattet. Mi t ihrem Licvespartncr Herrn J a r n o (Moriz Sal-
dau) sowie dem hübschen Liebespaare Gertrude Saldan (ssränlein
Dows ly ) uud Karl uou Erlach (Herr S P r i n z ) waren wir
in gleichen! Maße befriedigt, wie uns auch Herr l i j i l z i » g r r
als diplomatischer Bedienter Anton erfreut und zufriedengestellt hat.

Ueueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Ze i tuna. .

Wie», 9. Apri l nachts. I n der Abendsihnnq dcs
Abgeordnetenhauses wurde das Budget des Ackerbau-
ministeriums verhandelt nnd der Titel «Centralleitmla.»
cmgenlinilnen. Abgeordneter Roser nnd Genüssen inter-
pellieren deu Finanzminister, ob er geneigt sei, das
Institut des Totalisateurs in Oesterreich aufzuheben.

Wien, 9. April. Eine Zuschrift der niedero'sterrci-
chischen Statthalterei an den Wiener Magistrat consta<
tiert das Erlöschen der Stadtbahn-Concession fur F o -
g e r t y und den Verfall der Caution von einer M i l -
lion Gulden wegen Nichterfüllung der Verpflichtungen
betreffs der Zeichnung und Einzahlung des Actiencapi-
tales. Die definitive Entscheidnna. über die Einziehung
und Verwendung der Caution wird der Staatsverwal-
tung vorbehalten.

Wien, 9. Apri l . Die Blätter melden, der Ab-
geordnete Dr. G r <5 g r habe einen Cartellträger an den
Abgeordneten Dr. Knotz abgesandt.

Berlin, 9. April. Die «Kreuzzeiwng. meldet: Die
Curie hat erklärt, dass sie die Anzeigepflicht rückhaltlos
bewillige, nachdem Bismarck die Erklärung abgegeben,
dass die Kircheiworlage sollst bei den Landtagshä'usern
abgelehnt werden würde. Die Curie setze uorans, die
Regierung werde eine Revision der maigesetzlichen An-
zeigeftflicht vorschlagen. Die Annahme der Kirchenvor«
läge sowie die Herstellung des Friedens mit Rom ist
sonach gesichert.

Paris, 9. Apri l . Aus Lacombe wird gemeldet, dass
daselbst heute ohne behördliche Bewilligung die Er-
öffnung einer Kapelle hätte stattfinden sollen. Der Prä--
fett ordnete die Schließung der Kapelle an, was der
Hüttendirector verweigerte, indem er sich anf die Uu»
verletzlichkeit des Hausrechtes berief. Die Bevölkerung
nnd die Arbeiterinnen verhinderten die Behörde ein-
zutreten. Mehrere Revulverschüsse wnrden gewechselt,
wobei eine Arbeiterin getödtet, sechs Personen, worunter
der Hüttendirector, tödtlich verwundet wurde».

Rom, 9. Apri l . Einem Bulletin der Muuieifta-
lität von P a d na vom «. d. M . zufolge sind m
einem dortigen Infanterieregimente füuf C h o l e r a -
f ä l l e vorgekommen.

London, 9. April. I m Unterhause entwickelte
G l a d s t o n e in vierthalbstiindiger Rede seine Vorige
betreffs der Reformen für I r land uud Miss du' Er-
richt, »q eines Parlamentes in Dublin für die Irland
gegenüber dem Oesamintreiche auqeheudeu admimstra^
tive» und legislativen Anqelegenheiteil vor. P a r n e l l
erklärte die B i l l als in, allgemeinen befriedigend, jedoch
al'äilderlillgsbedi'irftig. Die Berathung der Bi l l begin»!
heute.

VlMdlchchlilhcs Theater.
H e u t e (ungerader Tag) aus allgemeiues ^erlangen zu», zehnten
uud lchteulnale: H a n o n , d i e W i r t i n v o m g o ld e»e
L a >» »i. Kolnische Operette in :l Acten, srei »ach einem i M
spiele der Herren Th^anlean nnd d'Arwis von F. Ze"' ^

Mnsit von Richard Grnee. ^

^crstorbelle.
Den 7. A p r i l , N. Venedil! , Agentens-Tocht^, P ^ '

strafte 27, neugeboren. Anna Lach, Magd, tt« I . , " ""
tha! l ! , Marasmus,

J i n S p i t a l e :
Den 7. A p r i l . Joses Orehel. Inwohner, 5»4 I . ^ " '

zchrnng,

LottozirlMss vo»l 7. April.
B r u n n : «« 42 .'l 7tt 77.

Meteorologische Veobachtllllgcu iu kni l inch^

"7U.Mss. ?:!:j,57 ! I I ,« W. schwach ! bewülll 5,<̂
U. 2 . N . ?:ll,«7 ! 1tt,0 W. schwach bewölkt Wge"

ii ' Ab. 7W.2U 12.4 U . schwach bewöllt «
Äorinitiagi« bewöM. abwechselnd Sonnenschein; nach'""'^

geringer Regen. Da'? Tage5mitlel der Marine l^4«, >"" "'
iibrr den» Noruiale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ie ,

Mahnung.
Der Umstand, dass nnserc nuter den« Titel <-^' < l̂'N-

Le inen» nnd < E l r f a n t en -Le inen » einssefilhrti'U H , , ^
late dnrch ihre vorzügliche Qualität allgemeine " " . ' . O>'
fanden, hat einige Firinen veranlasst, minderwer t ! ! ! „
zeugnisse m i t denselben M a r l e n und B e n e n n " " '
auf den Marlt zu bringen. misl''̂

Wir sind daran, diesen, Unfuge der Nachahmung " „ „
gesetzlich geschliffen Äiarlen gerichtlich zn l'egeguen, " " . , , l>l'>̂
vor dem Anlaufe der mit diesen nachgeahmten ^ «̂ lbei'»
sehenen Waren, da wir dieselben, wo solche vorgefunden >"
mit Beschlag belegen ldnnen. wlih"^

Zugleich briugen wir zur Kenntnis, dass nnsere o b e l ^ ^ l :
renommierten zwei Warensorlen nnnmchr unter de>n ^ss-
«Feli^dorfer M i l i t ä r Le inen» und «Kelixdors^
fan te« -Lc ine»» in Vcrlehr gebracht werden.

Fel iz-borfer Weberei und Appre tur . ^

Die MassM-k'nr wird seit nenester Zeit dnrch " " A O-
vorragenden Aerzte mit günstigstem Erfolge bei '̂alMUW ^ ^
lcul<?schnln>PfllllNt!l und illhcumatisnnls angewendet, ^ „ t -
pfirhll sich hiezu a,n geeignetsten der BmM'schc "^»eci"" '
wein. Diesbezüglich hat der Lungen- und Herzleidens.Ml»
Herr Dr. ssranz Lörinczy. Secretär des l. l. lan°^ ' ?„ gc-
Vereins, folgendes Schreiben an Herrn Ärüzay « " " Hell"
richtet: «Budapest am 12. März 1««5. W o h M ' " ' , del
Vrnzay >i«»lm,'lu, Grof;h»ndler, Vndapest. Zur ^'"?"je au«
bei Rhenmatismns so oft entstehenden Herzleiden I" ,̂,,1,!'»'
gegen sllustissc ttralllheiteu ist liesouders zwccknlaß'ii/" ^ hiescl"
dung der sogenannten MassM-(s»r, und habe '"^„zl>l<>»^
Vehufe den durch Sie erzeugten auszeichnete» " . ^ <>""
wriu mit bestem (s-rfolge angewendet, weshalb >") >
iedermann bestens anciupfehlen lann.» ^ ^ ^ ^ - ^ — ^ ^

Herrn Gabr ie l P icco l i , Apotheker m ^ " ^ s N '
Ueber Ersuchen bestätige ich. das« ich P " ".^ viele"

Essenz , deren Vestandlheile mir besannt st»°> h M i M
Fällen von Magen> und Hämorrholbal'lleidc» " ' ^ . ^ i ,
erproi't habe. Dr. Emil N'llrr ». ^ ^ ^ s s -

,. f. Regicrunstsrath m ^ c h .
Sllnitälsitfercut " ' " l

, , ' « M"^d ie
Die vorzügliche Wirlung der

Essenz bestätiaen anch die berühmten Tl 'eU" „. O"'
Herren: Dr. D'Agoftini. Dr. Camb«'', Dr. ^"»r , g ^
cucchi und Dr. Pardo. ^ I < — ^ „ > ,

Gcslliitic 5>il,ilc,»'c N?!, ' « » w ^ K ^
Carl Philipp Pollal in Praa- (Sich hcut'g^ ^ ^ - ^

Um stets gesunde und schöne ^ ^
zu haben, ist eine tägliche Roinigimff ^ ^ X ^ ^
liehe Hedingung. Dazu eigneu sich am

das echte

Anatherin-Mundwasser
Zahnpasta und Zahnpulver, „

von
I >f. -T. G-. P o P ^ 2

K. K. Ilofzanuarzt in Wien, 1., BogBBrw«e^ fltPlfiooJJ
welche in Laihach bei J. Svobod», Ap" lhe "j ;ti,eke 'J,1,,;
Apofhok« «/.um Schutzengel»; W. ^ 1 ' ,{,,„ Kl"'1 °l

jr)(l.
gold. Hirsdion»; I!. TrnkAcxy, Apo»»«*? |,aben
A. KriH|>«r, RLnswiik, r . Kwinger
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Course an der W i e n e r Börse vom 9. A p r i l 1886. N°« dem ô eum Cm,rsbi°rte.
Gelb Ware

Elaats.Anlchru.

D °̂ ' !^ ' !! ̂ '̂  ^̂
l»U^" ^Ü^" ElaaM>>K ' 25>U st', I'/n'75 l^> 5'!»

M ! ^ ^ , , „ s s " » s t e l 'W 140'-I,,U'«l,

0 f i l « / ^ > ^ " l b « n t e . steuerfrei . Il4-,u<l4!»o
' " " ' " o t e i n c n t t , slcuerfrci , l o i 8010185.

un» G°'dr°„te 4"/„ . . . . i«.l 15,«<>,<,

" " l!!d.«Nnl. li,u sl, ö, N!. S . 's>2 25, ,52 75
" ^ ^avn'^rwri tnlci ! . . ,N0 40,nn-«o
" ^ ' " ' " ^ Obl.(U»a.Os!l'ab») I»?- — -
" «!> " , '' V>,'»! I , 187« . l l f . 50,17 -

'"»'^».'Lose 4°/« 10a sl. . . !54—,«4'50

^ ' " " " t t l . - O l > l i l , a t i o n c n

° 3 !i7bÄ5.' ^ l l " " ' ^ e ' ^ 104 50,05 25
« "l"e>ll>,!,s,,lchc ,04'?0,N5'2«

Weld Wart

5"/„ Icmcser Vanat . . , ,<. l«5'—105-50
l»"',, ungarische .105 — 105 50

Nndeic öffentl. Nnlehcn.
D>,'Nl,ll'Reg.'i'osc 5"/» ino sl. . 110 50117 —

dto. lNiüeihe ,«7«. stcuersre! , W5 - ,05 50
Nnlcbc» d. Stadlgcmcinde Wien 104 70105 zu
Nnlcbcn d, Stadtgcmcinbe Wien

lKilbcr und Gelb) . . . . — — — —
Pran!!e»^«lnl.d,Etabtgcm,wicn 1 « < " 12^50

Pfandbriefe
( M lan fl.)

«'rtcncr, allg. östcrr, <>/,«/« Gold. >«» 75 1»7 «5
dlo. in 50 ,. ,, 4'/, °/° WN 50 101 —
dto. ,n .>>ll „ „ 4°/n . l»l> 75 »?ü5
dlo. '1,ä»!'cn°Echultvetschr.!!"/<, >00 —,00-40

Ocst.Hypolbclcndanl ,0,, 5>/,"/n lNU-50 . -
Ocjt..»!»,). Ba»!l Verl. 5"/« . . 1U1 40101 8U

tl». „ <'/,«/<> . 101 »0102 10
dto. „ 4'Vn . , l»»'l»0 »9 80

linst, alla. Volcncrctil>Äcl>engcf.
m Pest in I . I«H!» veil. 5'/,°/° 101 — 101-50

Prioritnts°Obligationen
(f i l l 10U st.)

<tlisab>,-lh-Wcslbohn l , llmilsil»! ,z4-25,l4?5
sscidinai>d«»^!0,dbal,>il in Glider >m 80 9» 70
ftranz.^osci-^uhu z,5-8u !»«I0
(^alizische Ka»I» ^ubwia,» Aahn

!im. 1881 300 sl. S . - l l / , ' ^ . l o i i o i y , 4«
Oesterr. Nordwcsll'al,'« . . .105 20,05 70
Liel^ ibüiger !,00 »0 101 20

Geld Warc

Staat^dahn 1. Emission . - 2<»<> - ^«l 00
Slldbahn «̂  ,°/<. . . , . . l57 5n i5.n —

« l̂  5,"/„ . . »29 3« l«»«»
l1ng.'ssali,,Vahn ll)1'25lui'?0

Diverse Lose
(per Stü<l).

CrcUtlose 100 sl ,79 75'80 25
<l1aly»i,'l?s<! 40 fl 44'— ><5'—
4°/„ Donau.Dampfsch. ,00fi. - l l ! » - , l » ?5
Laidach<-r Prämien..«nleh.««fl. l« - l i ! ^
Oscncr î 'se 40 f l . . . 4« — 4<<-50
Palffy i.'ose 40 fl 4 l 30 42 70
Nolhc» K,lu», öft. Gcs.p, "»s.. " l ° 14 5«
Müdols-^ose I!» fi 1»— '» ^
Salm.Lose 40 >I 5? ̂  >',??.''
St.'Vci'oiS.Vosc 40 sl. - - 55 — 55-50
Waldstcin.^osc 20 sl. . . . »»— ^ 4 —
Wiudischgräh.i'oj« L0 ! l . . . 4» »0 44 20

»auk-Nctien
<per S l ü l l , .

?l,,gle.0cft l , l , »ant i!00 f l . . 1 I8 lb l i »5o
V a » l v « t ! „ , Wiener, K« sl. . N N 3 0 i " 5 »
Bd„cr.-Nlis!.,Ocst,L00fl.S,<0"/l, «0—!i40 5u
Llb!..Nnst. s. Hand. u.G. i«usl. ,»6l5!i!'^50
Eredilbanl, «N«, Una, »0«ll, . «!»»'«0 2!)U 5N
Dc'pl'silenbllnl, >)ll!g.20U fl. . 1»2—,l»3--
<ti>c°«ivte°Oei.,Nlec'clöjl.ü0Ufl, 552-554-—>
Hypolhclcnb., öst. -/0« sl. ü5"/»2. 62 ' ^
^'änbclb., ösl. ^uuN.G,5U"/»<i. li5-50H7-—
Oeslcrr.Ung. Äanl . . . . 8 ? » — M ' ^ -
Unionbanl ,00 f l 74«l>! 7450
Berlehrobanl, Ällg, 1̂ 0 j l . - 153 —il54 —

Geld Warc

Actie» von Transport»
Unternchmnngcn.

(per St l l l l ) .
Albiech«.NHhn Lno f l . Silber . —'
Alföld ssium.°Vahn 20N f l . S i lb, l92 751«»l^>
«ussig'tcpl. E!se!ll>. L0° f l . CVt. ' -
Vöhm. Nortbahil ,50 f l . . . l » i —'» l —

„ weflbalin Ü00 f l . . . . —
Bufchtichrabn Eisb. 50N f l . L'vl, -'

« ("t. l i) ü»o sl. . —' —
Donau » Dampffchiffahil« - Ges.

Ocsterr. 500 ss. <iM. . . . lü» —4«0 —
D>a,»Eis. <Bal.«Dl>.-Z.)200!l.S. 18« 251»« 75,
Dux»Vodcnl'achli E . B . L v u s l S . —'
Elisllbclh-Bohn 2UU f l . l i M . , «>« 5 0 ^ 7 - —

„ ll'inz-Uubweis 2,>o sl. . 2i«'5»0!z!l?'—
,. Slzb..T>r.1II. E. I8?»iü)0jI.S. 20-j 2̂ >ü(!3 75
F«b,nai!t«'Norbb. ll>l>0 sl. 6 M , »»»'< «» 0
ßiaüz-Insel.^ahn L0U sl. Silber lli« 2521« 75,
ssiinslivchc»»^ nl^seiltisb.Aoufl.S. —'— — - ^
Galiz.ltarl-Vudw!g-Ä.«uofl.<i»l)i, «c»»-80«0»"7U
Gra, »öflacherE,'«.»00fl.ö,W. — —
KahIenbcrg'.Eisenl'llhn lou f l . . —-—
«aschllu Odeil', Liscnb. Wo , l . S . 154' - 15450
^c!l!bcrg'<ilcr>irwl!)'3assy «Lisci!»

bahN'OescUschai'l zioc» f l . ö, W. l3» 50 2»4'25
Ülryb, ösl.-ui!»., Tl!es'5U0fl.! i^. «üi—<!»»-
Ocsicrr, Norbweftb. iluu sl. S i l l ' , I715u l 7 l

dto, ( l i t . I i ) 20« <I, Silber . 1«1 — ILI ü»
Prag-Dufcr <ii><i!b. 150 f l . S i l o . — —
Rudolf«! »hn XON f l . Silber . 191 25191-75
Siebenbüra« izisenb. ^00 f l . . I9 l 50IUX-—
Slaaltzcisc-nbllhii i!uU f l . ö. W. . »511025130

z Oeld , Ware

Lübbahn L00 f l . Silber . . >l2)-—i,21-5.0
3No'Norbb,.Verb.-> ".200 sl. <lM lll>3 — I«» 50
Thcisj-Sahn 200 sl, ö. W. . . 25,2 — ^!5i! 5,0
Iramwav-Gcf,, Wr, :7«fl. ö, Wzu<! 4» L06N0

„ Wi-,, neu ,00 f l , 110 25 N 0 7 5
Lransport.Oefellschllft ,00 f l . . — — 54 —
Ung.'galiz, Eisenb, 20« f l . Silber i« i oc»l8!i —
Ung. Nordostbahn W0 fl . Silbei 178-75 1?l» 25
UngWcftb.sNaab-Graj) ÜU0 f l .S, I?« L5 ! ?y 75

Industrie Actien
fpcr Tti icl),

Lgdbi und Kindberg, Eisen» und
S<lll>l'Inb, in Wien 110 f l . . — — — —

H!scnbahnw.->i'eih.i. l . «u fl,40U/>, ««-— !»7-—
„ltlbeixiihl", Papicrf, u, Ä.<G, 87 — e?-5,0
Hlontan-Gcscllsch., öftcrl,'lllu!ne z!»«o 2880
Prnger <z>I>-n-I,!d,.Wes. 20U f l , .158—1«0 —
Sa!,)o°Tari, itifenraff, I0U f l . . 8 4 — 85. —
WaNenf..V,, Ocst. in W, IUl> f l . 155—158 —
I»i,ailer ^ohlenw,»Vef, 70 f l . . — — — —

Dcuiscu.
Deutsche Plätze «1 85 6l 85
London »85 85128 10
Paris 50 0 7 ^ 5 0 , ^
Petersburg —-— —-—

Valuten.
Ducatcn 5 9» 5 l»5
2U»Frl>nc»'Stüse 1000.1001,
Silber —'— — —
Deutsche Reichsl'aillnoten . . «70 ei 75

PrasiK Thomann
t> t "Vor j jo lc le i*

«lersstrasse Nr. 24 (Pauer'sches Haus)
emrf ' n J>aihoch
uni| I6 s i c h d e m geehrten p. t. Public.um
j " .a e^ '»x^iwiinliKon Geistlichkeit zu allen
enU einschlägigen Arbeiten, als Ver-
Kei ...V0M «Aversen Salon- und Kiic.hen-
« gfiiisninden, Renovierungen, Reparaluren,
Rilri "e,n> Antikvcrgolden. Alte Spiegel- und
wp i h l n c n ' Zensier-Karnissen u. s. w.
1W w i e n o " hei"«estcllt zu den billigsten
}^un- Derselbe geht auch aufs Land ar-
55Ü2!L- (l«»813_-l!

Ein ganz neuer

Stutzflügel
c h e » l io lz .gebe i7 . l , von der Exportfirma

< rumor & Mayer, Wien,
•st um einen billigen Preis zu verkaufen

«Ji^Oo) fjorinnsgaHso Nr. 38.

Zwei schöne, polierte

Betten
ÄU verkaufen.
mav." A ' 1 ' 0 ? a u s slfisälI'ßkeit in v. Klein-
™»yi_&_Bambei7;H Huchhandhinß. ( H I D M

Fast verschenkt!
Vrilnucr Stoffe

filr cincn clegantm

'N Coupons zu Mc!.'r 8.10. das sind 4 Wiener
« ^ ^ Clll'n jl'drl,- Coupon,
? I ^ . U ' n fl. :!,5<> ,,„d ̂ 5>l) n„g fnilsk'r, um
^ ""'" a»^ huchsriiistrr, um sl. !>,50 aller-

feinste- "WlH (14!>ll) 8-1

N?nr» ^""'"acmlc u„d Ucbcrzichrrstoffe ucrs.'udtt
al",. ,?'>^ "der iiiachnahmc des Vclmqes die
Nirdr,? ""^ ^ l 'd bestl'elailnte Tuchsabrils-
Unw//s^.?^ hmidelsqclichtlich ftruiolollicrten
ttraüe '^,'^"salldt-Purca», Wicn, Otta l r iMr-

^rn«v tljllruistraftc 5.
und ü h "miss. Irdcr Cmipon ist 3,10 m lang
auf cuw/"' ^ " ' t ' bahcr voNlouinicn sseuiigeud

T>i'/'""'Plck'ii HcrrcuAu,zuss.
^UigZfal,: ."luUe Solidität und dcdruteiidc Lci'
nur die l ,s^ "^'N"' <5'""" biirsst dcifiir, dasö
Wiihll,,. W ^"^'^ ' " ^ N ûnn nach dem gc-

Da i.?^^' »liefert wird.
dnn M)„,7, ^l)r viele Schwiiidelfn'men unter
'"idru .' i ' ^ r inunr Wave» ihr Umvesc,l

^U'ljl'ndtt dem eut^rnen obige Niederlasse
uuÄ t r a n o o .

A. Krejči
Congresspiatz, Ecke der Theatergasse

T empfiehlt sein grosses

^ger aller Arten moderner

Hüte und Kappen.
kleWli* n e r d e n pclzwaren u. Winter-
^WaliM.» d o n Sommer zur Auf-
te^* S ai)ße»ommen. (1388) 2

Zur Frühjahrs-Saison
empfelile ich mein reich sortiertes Lager

von fertigen

Damen-, Herren- und
Kinderschuhen

eigener F a b r i c a t i o n aus dem beaten
Mater ia le zu ermäasigten Pre i sen.

Bestellungen jedweder Art werden prompt
und billigst ausgeführt. (1386) 4—2

Hochachtungsvoll

Alois Kunst
Sc3a.VLIb."waren -C3-escl^ä,ft

Laibach, Judengasse Nr. 4.

NIEDERLÄNDISCH-AMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFAHRTS- GESELLSCHAFT.

('(MiccHHionicrt von d«>r k. k. (inter-
rcichiHchi;!! Jt<x'<'''U"K-

D I K E C T E wöchentliche Fahrt
mit l. CluBBO PoHklampfor.

ROTTERDAM yr - n i r T T A I » I /
AMSTERDAM " JN . h i W - Y O l I K

Abfahrt f l t - ^ ^ Billigste
Samstags. p ^ ^ 5 l P r e i 8 e-

Rascheste ^ - m i ^ Vorzügliche
Beförderung. ' Verpflegung.

1., li. und !f. ClanHo incliiRivo allor ScliifT.mtoiiHilicn.
NilliiTO Auskunft «bor I'HMSIIHO und Frncliton

ortlioilt din D i r e c t i o n in l l o t t o r d u n i urnl «iornn
(.'(•iKTiil-AffPIlt. J . ( i . W E I S Z , Sppilitcur, I.,
Au^ustcn^iiHs«', Wien, iowio ilnr Hau))t-AK<'ii1
.N>M<'s Sli'iisHer, KiilinstrnsHC 2 4 , IniiMliriick.

Haarwuchs-
Pomade

vorzüglich ,̂ um «opf. und
Narlyaarwuchs, 1 Dofe

I fl. i), W. - c^l.in«»i«l:I.l,
Nll»l-t«,rd« zum ssärlirn der
Haare, 1 Flacon 1 fl, ö. W.

— Î Ii<»no!>!« gegen Sommersprossen sonne alle
Haulnnreimgsei'lei!, ein Flacon 1 fl. ö. W. ->
Oi-ient, I^xw. enifcrnt sofort Vartspureu bei
Damen ?e., 1 Flacon 2 sl. ö. W. Danlschreibcn
sind im Depot ei »znschen. (774) w — 8

M M - Depot in Laidach bei l5<I. Zll l l lr.

Wunder der Industrie.
Nur fl. 3,75

loste« bci »»« vo» l)c,üc nb ci»c vo lz^ l ichc. r i .
aulicrtc, scll»ftle»ch<cnde

Pendeluhr
mit Schlagwerk

! ganze, uild halbe Stunden, uut zwei bron-
! zierten Gewichten,
! n,it Pc»d l in pr>'chtvo<Icm, fiinsl rrl>!,',l^«!, l im-
! i i ^ l c » ! N»fe«l.'>,'ln"l)M<!!!, s»,'lch>l. mit hcnlichcm

>^,sf^l'la>t, wclchci« ,»it dcr l , l P>iv, »'c»cht!„.,ssc
imv>"N'ncrl if l und des Nachts von selbst mond
liell leuchtet, so bas.i ma», o!>uc d>,«l Vi^z a!,zuzü,l.
den fof l ' , ! crschc» l, i!m. wie viel Uyr clü ist, Hüi

die Vcuchtlrast lcistlüi wir

schriftlich Garantie,
ebenso, »vie wir für dc» vorzüqlichcn O>,,m garan»
li irc» 3k>'r sind die alleinigen liifiüdcr dieser Ubrrn
„nd verlausen dieselben nur >,»S dcm (Grunde jcl>!
sc> enorm bi l l ig, wcil wir nichrere Huüdcrl S l i i ^
davon m» Laner h«bcn u»d Lasse brauchen. Die
Ubren haben früher da« Dreifache a^loslcl. Jede
Il ln ist ,»it „Palen!" versche». Die Tlbscnduna, der
l'üNrNlc» Ulnen „eschicht dnrch Postnachuahnie oder
vorbcliac i5,'!>c Z» beziehen durch da« h a „ b e l ^

^ acrichllich protoloNierte (13^0) 4—2

Universal-Versandt-Bureau
Wien, G t t a k r i n y .

Filiale: Wie», I., illotliruthurmstraße 5.

Für Neu- und Reparaturbauten
Dr.H.Zerners pat. und präin. Antimerulion, giftfrei, geruchlos und feuersicher,
vorzüglichst bewährt gegen Haussohwamm, Fäulnis, Pilz- und ßohimmel-
bildung. Chemisch präparierte Pressliolzkohlen - Trocken - Briguittes, um
Neubauten schnell bewohnbar zu machen, respective deren Wände rasch und
vollkommen auszutrocknen. Prospecte gratis. Portland-Gement, Ja hydrauJ. Kalk,

Dachpappe, Wasserglasfarhen-Anstriche, Kreosot-Oelfirnis etc.
EE. BZ-a-lin., ^T-JerL, 2S. E e z l r l c , (1491) 2 -1

Apotheke i
Trnköczy

neben dem Rathhanse in Laibach L
zugleich homöopathische Apotheke L

] Depot sämmtlicher in- und ausländischer L
i Specialitäten [
1 empfiehlt einige der bewährtesten Artikel: [

Anatherin-Mundwasser * 40 kr. I
T-V T -t^ ^.^i-l«-- (Einstreupulver) für Kinder und erwachsene corpulente l

B a b y - 1 o w d e r P e r s o n e r , ! i scuachtei an kr.
I Bergers kosmetische und medicinische Seifen.
! Veilchen-Glycerin-Seife * 4o kr.
j Grlycerin-Seifenwkr^o'Äe Mandelseife, Sandseife etc.
' FranZbrantWein ? l kleine Flasche 20 kr., l grosse 40 kr.

I GrCfrÖrbalsam, l Flasche 30 kr.

I öes ic l l tSSCl iminke ? «Damentoilette» genannt, 1 Fläschchen 30 kr.

IfoarWUCllS-Poniade nach Professor Dr. Pitha a 60 kr.
Haarwuchs-Tinctur, i Flasche 85 kr.

i Hühneraugen-Tinctur k 4o kr., sammt Pinsel.
I K ö l n e r W a S S e r in Onginal-Fmschchen a 50 kr. und 1 sl.

n/r ' "l;^J-,nV»rvt-i P n f P n i v i 1 Fläschclien 1 fl., sowie die meisten \
M a i g l o c k c n e n - 1 a r i u m , p a r f l l l I, s z u beliebigen »»reise.

I _ , -i T T T • „ directer Bezug, in Fläsc l ichen h HO kr. , 00 kr . und

i M a l a g a - W e m , i n . io kr.
I M a l a g a m i t C h i n a gegen Appetitlosigkeit elc, 1 Flacon 70 kr.

l s 1 ^ _ ,^1-f 17iorkn Kegen Blftich.miclit, Blutarinut etc.. 1 Flacon

i Malaga mit J^isen | 0 kr.
j MalZZel tchen h 10 kr. und zu beliebigem Preise.

I P a r i s e r D a m e n p u l v e r , weiss und rosa, a 30 kr. und 40 kr.

I R l i m ? director Bezug, ä Flasche 30 kr., 60 kr. und 1 fl. |
| ö a i l t y i - m U l l U W d , & & t 3 1 U. / J c l l l l l ] J U i V b l ? i Schachfei 30 kr.,
) )>\s jelzt unühertrcPflich. Nicht zu verwechseln mit dem Salicyl-Sävure- j
] Mundwasser und Zahnpulver. i
I Qi-ii + yWPtvplMfh-Slflft l m r l / P I + P I T I R e R e n H n s t e » ' Heiser-

währt, a 50 kr. und 30 kr., sowie Bürenzucker, Eibisch-, Gummi- und |
' Salmiakzelteln etc. zu beliehigen Preisen. I
J T l i e e , rUSSisCher, directer Bezug, in Päckchen a 30 kr. und 50 kr. j
{Ungarische Bartwichs Z^tfnS*"**(Deu)> ^^l
] Zahnpulver und Zahnpasten verschiedener AH.
| P ^ * Diese Artikel sowie alle anderen hier nicht angeführten [
l berühmten Specialitäten werden zu den billigsten Preisen verkauft f
!| und mit täg l icher Post im frischesten Zustande versandt. - ^ | j


